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Übersetzung welst auf dıe elehrthe1 der Autoren, steigert m.E aber
nıcht gerade das Leseınnteresse.

Markus Cker

Jürgen-Burkhard au! egen die Schöpfung: Homosexualität IM Licht der Hei-
igen Schrift. Theologıische Schrıften, Neuhofen: Evangelısch-Reformierte
Medien, 1998 d

ürgen-Burkhard autke ist Dozent Ethık der Frejıien Theologıischen Aka-
demiı1e (neßen und der Theologischen Unihversıität der Gereformeerde Kerken
ampen (Nıederlande). Klautkes Buch stellt einerseıts dıe komprimierte usam-
menfassung der gegenwärtigen Überlegungen Thema Homosexualıtät dar.
andererseıts will der Autor eiıne eıgene Bewertung geben. Er möchte zeigen,
dıe bıblıschen exte dıe homosexuelle Lebenswelse klar blehnen

Dıiıe vorlıegende Schrıift en! sechs Kapıtel. In ınem ersten Kapıtel wiırd dıe
Homosexualıtätsdebatte unter besonderer Berücksichtigung der kırchlichen Ver-
lautbarungen resümtert. Das zweıte Kapıtel geht der unterschiedlichen Beurteijlung
der Homosexualıtät 1Im Verlauf der antıken und der abendländisch-amerıikanıschen
Geschichte nach. Im drıtten Kapıtel werden dıe einschlägıgen bıblıschen Aussagen
AdUusSs dem Alten und Neuen JTestament interpretiert. Das vierte Kapıtel wıdmet sıch
der Darstellung und Beurteijlung der verschıedenen Erklärungsansätze AUS$S dem
Raum der Humanwıssenschaften. Im fünften Kapıtel schhıeblic bietet der uftfor
eine abschließende eurteilung der Homosexualıtät bıblısch-theologischer Hın-
siıcht und Überlegungen praktıschen mıt Homosexualıtät 1m aum
der Kırche (homosexuelle artnerschaften 1im Pfarrhaus, Segnung homosexueller
Paare) Dıe einzelnen Kapıtel sınd analog aufgebaut: Dem ınformıerenden Dar-
stellungsteıl folgt Jeweıls dıe Beurteijlung der referlerten Fakten durch den Autor.
Den Abschluß des apıtels bıldet jeweıls eine kurze Ergebnissicherung.

Das Buch besıtzt aufgrund seiner uUurze den Vorteıl, sıch Leser und EesEe-
rinnen schnell über das Problem der Homosexualıtät und dıe gegenwärtige Debatte
informieren können. Posıtiv hervorzuheben ist auch, der Autor sıch zunächst

eine sachliıche Darstellung der Posıtion auch seiner Gegner bemüht. bevor dıe
eigene Überzeugung egründen: darlegt Schließlich verdient auch der bı-
blisch-theologische Ansatz, der abe1l leıtet, gewürdıgt werden.

Irotzdem leıben Fragen en und macht gerade dıe chrı autkes sıcht-
bar, auch ıIn der Gemeıinde Jesu weıterer Klärungsbedarf im 1INDl1C auf das
Thema Homosexualıtät esteht wiırd nıcht auf dıe Beobachtung eingegan-
gen, Walum das Thema 1im Neuen Testament eın ema bleıbt, obwohl
doch in der zeıtgleichen Antıke große Bedeutung esal Auch vermı1ßt der
Leser konstruktive Vorschläge Zu konkreten VON aa und Gesell-
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schaft mıt Homosexuellen. Vor em ber wiırd dıe schwıer1ıge und besonders
brennende Frrage nach dem konkreten Umgang mıt Betroffenen in Kırche und
Ortsgemeıinde auf 11UT dre1 Seıiten behandelt. Jer hätte ich MIr weıterführende
poımmenısche und ekklesiologische Überlegungen des Autors gewünscht, die g-
eıgnet waären, dem gegenwärtigen gesellschaftlıchen TIrend als einleuchtende AT
ternatıve gegenübergestellt werden. Trotzdem bleıibt das vorlıegende uch eın
hılfreiches Resümee der gegenwärtigen Debatte.

Peter Zimmerling

Klaus Wagn Die Abschaffung des (yeistes SE die Moderne. Reıihe
”kontroverses’”. Neuhausen-»tuttgart: Hänssler, 1998 183 S 2495

Als Phılosoph ist INan überrascht, WC)] eın Autor eiınen Radıkalversuch vorlegt.
Miıt dem Buch VOoN Klaus Wagn, der mır als Autor bısher nıcht ekann: und
dem leider auch dem VOIl vorgelegten ESSay keıne bıographıischen Hın-
welse o1bt, ist eın olcher Versuch unternommen worden. Radıkal eshalb, weıl
Salz stringent und überzeugend den Gelst dıe Natur, das Naturgesetz
den Intellektualısmus setzt In dieser Form der gegenseıltigen Kontrastierung hegt
der Reız, ber auch dıe chwache des Versuchs. Na  z hıer, Gelist dort, Auflösung
des Ge1istes der Moderne und Etablıerung der atur und hrer Gesetze und Be-
schränkungen, dies ist verlockend, doch nıcht Sanz überzeugend. Warum cht, soll

kurzen Sätzen verdeutlıicht werden. Zunächst ist der Begınn der Arbeıt prosal-
scher, fıktıver Form der Versuch, das UC. in der Sünde” S zeıgen. Dıe
Versuchung Seıtensprung wırd anschaulıch, doch bleıbt e1 unbestimmt,
WAas Jüc. ist, außer, daß das vermeıntliıch subjektiv empfundene Glücksge:
angesprochen wırd Eın olcher Auftakt verwiırtt oder regt Wıderspruch, oder

Fragen: Was will der Autor hıermıiıt vermiıtteln? Besonders dann, WC)]
über dıie Abschaffung des Gelstes UrCc| dıe Moderne referjert und reflektiert. So
muß der Übergang ZU) ersten Jeinen Kapıtel mıl)lıngen oder aber herausfordernd
VO Leser selbst hergestellt werden „Eıne Ethık in der Natur‘?” (S- Wıe
sollte in der atur eıne Ethık entdecken se1IN, WECNNn der Naturforscher nıcht
den e1s besonders den Geilst Gottes laubt? DıIie Nat  E ze1gt uns Ordnungen,
Folgerungen, schlıeßlich entdecken WIT (Gesetze und lernen, deren Kausalıtät
verstehen und beachten. Iun WIT dıes, entdecken WIT Strukturen, deren Nıchtbe-
achtung uns dıe hleraus entstehenden Folgen spüren läßt Ist dıies aber schon
eiıne Ethık? Ist da, der Mensch, geistbegabt und erantwortung sSeEIN
TIun und Lassen im Kontext se1lnes Lebensraumes herausgefordert ıst, entsteht dıe
rage 95  ‚Was soll ich (n ET. der ”erste Freigelassene der chöpfung”, C} der iIm
Reıich der Na  s und 1m Reıich der Freıiheıt Lebende, der Na  E und dem Gelst AaNSC-
hörende, erst kann ethıisch handeln. DIe Moderne, dıe sıch materaalıstısch und


